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Die EU hat die Zahl ihrer Mitgliedstaaten erhöht, den Grad ihrer Integration weiter gesteigert und ihre 
Präsenz als große Gemeinschaft gestärkt. Sie setzt weltweit viele neue Standards in Bereichen wie 
Umwelt, Lebensmittelsicherheit oder der Wettbewerbsordnung. Für viele japanische Unternehmen, die 
Fabriken in der EU errichten oder in die EU exportieren, ist der "Dialog" mit der EU ein wichtiges Thema. 
 
Dieses Buch bietet eine einzigartige Analyse der Entscheidungsmechanismen und -prozesse der EU 
und liefert konkrete Anleitungen für die Zusammenarbeit mit der EU. Die in dem Buch beschriebenen 
Lobbyaktivitäten zeigen, wie man gegenüber den verschiedenen EU-Institutionen seine Interessen 
effektiv vertreten kann. 
 
Lobbyisten sollten nicht einfach nur Stimmungslagen wiedergeben, sondern den Entscheidungsträgern 
in Brüssel ihre eigenen Informationen vorlegen mit dem Ziel, im Entscheidungsprozess berücksichtigt 
zu werden. Solche Maßnahmen sind innerhalb der EU legitim und wünschenswert. Unternehmen nutzen 
die Lobbyarbeit, um Wettbewerbsnachteile zu vermeiden und Wettbewerbsvorteile zu erzielen. 
 



Ein weiteres zentrales Thema dieses Buches ist, wie es Japan als Nichtmitglied der EU und als 
Außenseiter dieser Kultur gelingen kann, hier einzudringen. 
 
Innerhalb der Europäischen Union hat nur die Europäische Kommission das Recht, Rechtsvorschriften 
vorzuschlagen, über die dann der Europäische Rat beschließt. Daher ist es wichtig, dass 
Interessenvertreter gegenüber dem Europäischen Rat Lobbyarbeit bei der Erstellung von 
Gesetzesvorlagen betreiben. 
 
Die Europäische Kommission ist den Unternehmen gegenüber offen eingestellt, aber die Kommissare 
sind meist sehr beschäftigt, sodass man sich an Beamte der unteren und mittleren Ebene wenden muss, 
die über Ermessensspielraum verfügen und Einfluss auf die Ausarbeitung von Rechtsvorschriften 
nehmen können. 
 
Das Europäische Parlament hat mit der Erhöhung der Zahl der Mitgliedstaaten auf 25 zunehmend an 
Einfluss gewonnen. Die Mitglieder haben die Macht, Einfluss auf die Ausschüsse zu nehmen, die 
Gesetze ausarbeiten, weshalb die Zusammenarbeit mit den Abgeordneten und ihren Mitarbeitern 
unerlässlich ist. Während Japans Lobbyarbeit innerhalb der EU noch relativ jung ist, bietet dieses auf 
praktischer EU-Lobbyerfahrung basierende Buch konkrete und wertvolle Ratschläge. 
 


